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Das Interview mit dem Minister “Make-
doniens und Thrakiens”, Herrn Geor-
gios Kalantzis führte für neaFon Dimi-
trios Pergialis.

neaFon: Herr Minister. Welche Stellung
nimmt das Ministerium Makedoniens und
Thrakiens ein und welche sind ihre Prioritä-
ten, sechs Monate nachdem Sie das Amt des
Ministers übernommen haben?

G. Kalantzis: Der erste Gesetzesentwurf,
der im Ministerium Makedoniens-Thrakiens
aufgesetzt und im August verabschiedet
wurde, bezieht sich auf die Gründung und
Funktion der Innovationszone von Thessalo-
niki, stellt einen Meilenstein im Prozess der
Aufwertung der Rolle des Ministeriums dar,

dessen Aufgaben nunmehr
einen intensiven Entwick-
lungscharakter innerhalb
seines Zuständigkeitsbe-
reichs erfahren. Eine we-
sentliche Priorität für mich
und meine Mitarbeiter ist
es, den Erfolg dieser Auf-
gabe zu sichern, die neue
Entwicklungsperspektiven
für die Region bedeuten
und den Weg Griechen-
lands eröffnen, sich zu ei-
nem der führenden Länder
in der innovativen Techno-
logie zu entwickeln. Die
neuen Investitionen auf
dem Bereich der innovati-

ven Technologien von Unternehmen aus
Griechenland und dem Ausland, die die In-
novationszone nutzen und zudem neue Ar-
beitsplätze schaffen werden, sollen durch
das neue EDV-Verfahren unterstützt wer-
den, dessen erster Betrieb im September
vollendet sein wird. Das neue EDV-Verfahren
wird den griechischen und ausländischen
Investoren Informationen sowohl über die
Innovationszone als auch über die allgemei-
nen Investitionsmöglichkeiten in Nordgrie-
chenland und darüber hinaus in Südost-
europa bieten. All dies, zusammen mit einer
Reihe von Aktionen, die in Zusammenhang
mit der Umsetzung von Europäischen Pro-
grammen stehen- erstmalig seitens des Mi-
nisteriums Makedoniens-Thrakiens-, der Zu-
sammenarbeit mit anderen Ministerkolle-
gen und dem strategischen Entwicklungs-
plan für den Zeitraum 2007 - 2013,
verwandeln das Ministerium Makedoniens-
Thrakiens zum Hauptträger der peripheren
Regierungspolitik und zum wichtigen Auf-
gabenträger für die Umsetzung der natio-
nalen Politik in der Region von Makedonien
und Thrakien.

neaFon: Wie schätzen Sie die Regierungs-
politik Griechenlands während der letzten
zweieinhalb Jahre der Regierungspartei Nea 
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Dimokratia und Herrn Karamanlis ein?

G. Kalantzis: Ich meine, es ist allgemein be-
kannt, dass keine andere Regierung soviel
erreicht und ein so vielfältiges und multi-
dimensionales Regierungswerk in einem
so kurzen Zeitraum vorzuweisen hat. Die
großen Infrastrukturprojekte, die sich
während der letzten Jahre in einer “Sack-
gasse“ befanden, sind nunmehr auf dem
Weg der Umsetzung. Das Programm “Thi-
seas“ verstärkte die kommunale Selbstver-
waltung, im Vergleich zur vorherigen Situa-
tion, immens. Die Gesetze bezüglich der öf-
fentlichen Verwaltung bildeten die Grund-
lage zur Bewältigung der Korruption und
zur Verbesserung der Dienstleistungen für
die Bürger, mittels der schrittweisen Ein-
schränkung der bürokratischen Auffassun-
gen, die in der Vergangenheit zu einem be-
sonders langwierigen und  unproduktiven
Verwaltungsmechanismus geführt haben.
Die Arbeitslosigkeit nimmt in stabilem Rhy-
thmus ab und das Investitionsklima hat sich
verbessert, was zu neuen Investitionen ge-
führt hat. Die Reformen werden von der
Mehrzahl der Bürger als notwendig und
richtig akzeptiert, obwohl diese manchmal
auf kontroverse Auffassungen stoßen. Kürz-
lich, wurde im Rahmen der Entstaatlichun-
gen, die einen Teil der Reformpolitik bildet,
die von der Regierungspartei konsequent
verfolgt wird, die größte, bis zur nächsten
natürlich,  Investition Griechenlands vollzo-
gen. Ich beziehe mich dabei auf den Verkauf
des Anteils von 71% der Handelsbank an
die Credit Agricole. Selbstverständlich muss
noch vieles unternommen werden. Die über
Jahrzehnte summierten Probleme Griechen-
lands können nicht insgesamt während nur
einer Legislaturperiode gelöst werden.
Trotzdem bin ich zuversichtlich, dass wir am
Ende der vierjährigen Legislatur eine positi-
ve Bilanz ziehen und die Ergebnisse werden
den Bürgern noch bewusster werden.

neaFon: Herr Kalantzis, Thessaloniki ist der
Sitz Ihres Ministeriums. Es handelt sich um ei-
ne schöne Stadt, die erfolgreich den Versuch
unternimmt, sich zum Zentrum der Unter-

nehmensaktivitäten des Balkans zu ent-
wickeln. In den letzten zehn Jahren hat die
Stadt es leider nicht geschafft, ihre ernsten
Probleme zu lösen. Verursacht Ihnen das im-
mense Verkehrsproblem der Stadt keine
Kopfschmerzen?

G. Kalantzis: Thessaloniki verdient weit
mehr als die “Krümel“, die sie von den vor-
herigen Regierungen erhalten hat. Die Re-
gierung von Herrn Karamanlis hat dies so-
fort erkannt und leistet in diesem Sinne me-
thodische Arbeit, um so viele Projekte und
Verbesserungsmaßnahmen wie möglich um-
zusetzen, die über Jahre nur auf Skizzen exi-
stierten. Die Untergrundbahn befindet sich
in der Konstruktionsphase, die Bauprojekte
am Flughafen sind in vollem Gange, das Un-
terwasserstraßennetz steht kurz vor der Bau-
phase, die Finanzierung der Erweiterungs-
bauten des 6. Anlegepunkts im Hafen ist
gesichert und die Bauarbeiten beginnen um-
gehend. All dies, bedeutet außer Entwick-
lung auch die Schaffung von Arbeitsplätzen
und die wesentliche Bewältigung einer Rei-
he von Problemen und Defiziten, die in Thes-
saloniki verzeichnet werden. In der Zwi-
schenzeit ruhen wir uns natürlich keines-
wegs aus. Wir bearbeiten bereits Vorschläge
und Pläne zur Entlastung der Bürger von
Thessaloniki auf verschiedenen Bereichen,
wie das von Ihnen angesprochene Verkehrs-
problem, für den Zeitraum, bis die Baupro-
jekte fertig gestellt werden und wir uns noch
gedulden müssen.

neaFon: Der Europäische Hafen des Balkans,
könnte  man sagen, ist der Hafen von Thes-
saloniki. Über viele Jahre wurde dieser nicht
voll genutzt. Gibt es Pläne für seine Ent-
wicklung?

G. Kalantzis: Die Regierung und der Verband
des Hafens von Thessaloniki (VHT) verfolgen
ein gemeinsames Ziel. Dieses Ziel ist die Nut-
zung der relativen Vorteile unserer Region,
damit Nordgriechenland die Rolle in Südost-
europa und dem östlichen Mittelmeer spie-
len kann, die es verdient. Dieses Ziel kann
nicht ohne die Entwicklung und Optimie-
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ung des Hafens von Thessaloniki erreicht
werden, der heute bereit ist, den großen
Schritt in die Zukunft zu machen. Der VHT ist
der Europäische Hafen des Balkans, er ist der
führende Export- und Umschlaghafen des
Landes und stellt das Seetor des Balkanfest-
landes dar und gleichzeitig handelt es sich
um den nächstgelegenen Hafen der Eu-
ropäischen Union zu den Ländern des Bal-
kans und südosteuropäischen Zone. Er ist
aktives und gleichwertiges Mitglied interna-
tionaler Verbände und hat eine vorteilhafte
geografische Lage auf der Verkehrsachse der
Egnatia Straße und wird als Haupttor des
Balkans bezeichnet. 

Nach zehnjähriger Verspätung, befindet sich
die Erweiterung des 6. Anlegepunkts in der
Umsetzungsphase und wird voraussichtlich
in drei Jahren beendet werden. Es handelt
sich um ein strategisch wichtiges Projekt, da
die derzeitige Containerkapazität verdop-
pelt wird. Parallel dazu, wird durch die Grün-
dung des LOGISTIC CENTER, der Versor-
gungsreihe, innerhalb der Landzone des Ha-
fengeländes, das Ziel umgesetzt, den Hafen
zu einem wichtigen Umschlagspunkt zu
verwandeln, weil er die Nutzung dreier
Transportmittel, Schiffen, Lastwagen und
Zügen, vereint.

neaFon: Für den Zeitraum 2007 - 2013 hat
Griechenland sich Unionsgelder in Höhe von
mehreren Milliarden Euro für den Entwick-
lungsbereich, besonders für die Landwirt-
schaftentwicklung, gesichert. Besteht ein
Plan über die Verteilung dieser Gelder?

G. Kalantzis: Trotz der Tatsache, dass die Er-
weiterung der Europäischen Union um 10
neue Mitgliedsstaaten eine drastische Min-
derung der Fonds für jedes Land im Rahmen
des IV. Unionsunterstützungsplans erwarten
ließ, schaffte es unsere Regierung eine
Finanzierung von 20 Milliarden Euro zuge-
sprochen zu bekommen. Der größte Teil die-
ser Gelder wird, nach persönlicher Zusiche-
rung des Ministerpräsidenten, Kostas Kara-
manlis, der griechischen Peripherie zu
fließen. Das Ministerium Makedoniens-Thra-

kiens ist bereit mit all seinen Kräften zu die-
sem enormen Entwicklungsversuch beizu-
tragen, damit Nordgriechenland die verlore-
ne Zeit aufholt und den neuen Unterstüt-
zungsplan auf optimale Weise nutzen und
somit die verloren gegangenen Chancen der
vorhergehenden Pläne ausgleichen kann.
Der Strategische Entwicklungsplan für Ma-
kedonien und Thrakien für den Zeitraum
2007 -2013 ist bereits erstellt und den drei
Regionen des Zuständigkeitsbereichs des Mi-
nisteriums Makedoniens-Thrakiens bekannt
gegeben worden, so dass die vorgeschla-
genen Aktionen in die Unternehmenspro-
gramme mit einbezogen werden, die im
Rahmen des IV. Unionsunterstützungsplans
umgesetzt werden sollen.

neaFon: Wie bewältigt Ihr Ministerium die
Ballung des kulturellen und intellektuellen
Geschehens in Athen. Auf welche Weise un-
terstützen Sie die künstlerischen Ereignisse
und Werke in Makedonien und Thrakien?

G. Kalantzis: Die Regierung der Nea Dimo-
kratia hat bereits zu Beginn erklärt, welche
Entwicklungsdimension sie der Kultur bei-
misst. Dies zeigt sich besonders durch die
Übernahme des Kulturministeriums durch
den Ministerpräsidenten persönlich
während der ersten zwei Jahre der Legisla-
turperiode. Das Ministerium Makedoniens-
Thrakiens kann bei diesem Versuch, in die
Kultur unseres Landes zu investieren, selbst-
verständlich nicht unbeteiligt bleiben. Ich er-
wähne Ihnen beispielsweise, dass das Mini-
sterium Makedoniens-Thrakiens aktiv das
Filmfestival von Thessaloniki unterstützt, in
dem es seine neuen internationalen Aktio-
nen unter seine Schirmherrschaft  gestellt
hat, im Rahmen der internationalen Werbe-
kampagne für Nordgriechenland. Es unter-
stützt das Staatstheater Nordgriechenlands,
damit es seine Aufführungen in ganz Make-
donien und Thrakien geben kann. Es unter-
stützt auf allen Ebenen das archäologische
Werk innerhalb seiner geografischen Zu-
ständigkeitsgrenzen (Ausgrabung, Planung,
Stättendarstellung). Es setzt das Programm
“Thrakien - Ägäis - Zypern” um. Es betreibt
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mobile Bibliotheken in Schulen abgelegener
Landschaften. Es finanziert Aktionen kultu-
reller Institutionen und Verbände und
schützt das kulturelle Erbe der traditionellen
Siedlungen und Gebäude.

neaFon: Sie haben vor einigen Monaten, am
Internationalen Umwelttag, zu Grund-
schülern von Thessaloniki gesagt: “Ein glück-
licher Planet ist ein sauberer Planet“. Grie-
chenland befindet sich, was den Umwelt-
schutz betrifft, auf einer der letzten Stellen
der 25 Mitgliedsstaaten Europas. Was unter-
nimmt Ihr Ministerium, und Sie persönlich,
für die Sensibilisierung der Bürger Nordgrie-
chenlands zu diesem Thema?

G. Kalantzis: Der Schutz der Umwelt, sowohl
auf dem Bereich der Abfallverwaltung als
auch was die Anwendung der internationa-
len Verfassungen und die Nutzung unserer
Naturschätze betrifft, gehören zu den Berei-
chen, die in der Vergangenheit vernachläs-
sigt worden sind. Ich möchte nur daran erin-
nern, dass die Tatenlosigkeit der vorherigen
Regierungen unser Land in zahlreichen Fäl-
len zur Rechtfertigung vor die zuständigen
Europäischen Organe geführt hat. Unserer-
seits unternehmen wir Versuche die verloren
gegangene Zeit durch eine Reihe von ge-

setzlichen Eingriffen und panhellenischen
Aktionen aufzuholen. Im Einzelnen, fördern
wir im Ministerium Makedoniens-Thrakiens,
in Zusammenarbeit mit den zuständigen
Institutionen, einerseits die Idee und die
Umsetzung des Recycling und beteiligen uns
andererseits auch an bestimmten Aktionen,
wie das Programm “Bodenplanung zur rich-
tigen Nutzung von Düngemitteln und der
Bewässerung”, in Kooperation mit der Kom-
munalen Selbstverwaltung und dem Natio-
nalen Institut für Landwirtschaftforschung
(EΘIAΓE). Außerdem, wurde auf Initiative
des Ministeriums Makedoniens-Thrakiens
die notwendige Unterstützung von der Prä-
fektur Thessaloniki zur Entfernung der letz-
ten Mengen von Pflanzenmitteln gewährt,
die in der ehemaligen Fabrik DIANA gela-
gert waren und deren Existenz, die Bewoh-
ner des Westteils von Thessaloniki beunru-
higte. Und man sollte auch den Gesetzes-
entwurf zur Gründung einer Verwaltungs-
institution zum Schutz der Thermaikos-
Bucht nicht vergessen.

neaFon: Können Sie etwas mehr über den
Gesetzesentwurf zur Gründung der Instituti-
on zum Schutz und zur Entwicklung der
Thermaikos-Bucht und zur Innovationszone
Thessaloniki sagen?
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G. Kalantzis: Die Verordnungen zur Grün-
dung des Rats zum Schutz und zur Entwick-
lung der Thermaikos-Bucht sind bereits voll-
endet und es wird umgehend die Verab-
schiedung vom Parlament erwartet. Die
Gründung dieser Institution hat den Schutz
der Umwelt dieser Region, die vitale Ent-
wicklung, die Bekämpfung der Verschmut-
zungsfaktoren und die Verbesserung des
Ökosystems  zum Ziel. Dieser Rat wird einen
exekutiven Charakter haben, da er alle Ak-
tionen der diversen Institutionen koordinie-
ren wird, die sich momentan autonom be-
teiligen, und wird sich lokal mit Themen zum
Schutz der Thermaikos-Bucht beschäftigen.

neaFon: Herr Kalantzis, noch eine letzte Fra-
ge. Sie werden über vier Legislaturperioden
als erster Abgeordneter von Kavala gewählt.
Wie war Kavala in Ihren Jugendjahren und
wie ist Kavala heute. Vermissen Sie etwas,
haben Sie einige Ihrer Träumen verwirkli-
chen können, hat sich Kavala so entwickelt,
wie Sie sich es erträumt haben?

G. Kalantzis: Ich höre nie auf zu träumen
und mich für den Fortschritt von Kavala und
meiner Mitbürger einzusetzen, die mir ihre

Zuneigung und ihr Vertrauen entgegen ge-
bracht haben, in dem sie mich über all diese
Jahre zu ihrem Parlamentsvertreter gewählt
haben. Ich mag es nicht über mich selbst zu
sprechen und meinen Beitrag zur Entwick-
lung der Stadt aufzuführen. 
Die Bürger von Kavala kennen und beurtei-
len das Ergebnis und ich möchte glauben,
dass ihre Stimme über vier Wahlperioden ih-
re Anerkennung beweist. Kavala war zu je-
der Zeit eine Stadt mit offenen Horizonten
und hatte einen weltweiten Charakter, in ei-
ner Präfektur, die sich im Laufe der Jahr-
zehnte nicht immer ohne Probleme und
auch nicht immer mit dem notwendigen
Rhythmus entwickelt hat, da sie über weite
Zeiträume von der Zentralregierung igno-
riert wurde, wie auch die übrige Region
Nordgriechenlands. Gemeinsam mit den be-
sonderen, kulturellen Merkmalen, die zum
größten Teil in Bezug zum Meer stehen, ha-
ben meine Stadt und meine Präfektur, den
“warmen“ Charakter der Menschen erhal-
ten, den ich als Kind erlebt und immer wie-
der täglich bis heute erlebe. Diese “Wärme“
versuche ich wider zu geben, in dem ich
meine Prioritäten zur Befriedigung der
Bedürfnisse der Präfektur und seiner Be-
wohner setze. 
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